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Hirſchberg, Mittwoch den 15. September. 


— —— — 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſch land. Stockholm begriffen, heute Nachmittag um 4% Uhr in Ko⸗ 
Preuß e n blenz ein und wird, den getroffenen Feſtſetzungen zufolge, bis 
5 Berli 5 . morgen hierſelbſt verweilen. Die Generale und Stgabsofft⸗ 
erlin, den 10. September. Der Prinz von Preußen ziere der hier garniſonirenden Truppentheile waren zum Em⸗ 
begab ſſch geitern Vormittag, nachdem er zuvor noch dem Ges pfange Sr. Majeſtät verſammelt, und die Ifte Kompagnie 
100 bon Schreckenſtein einen Beſuch gemacht hatte, nach des 25ſten Infanterie⸗Regiments, die Muſik dez Regiments 
a Sommer e Babelsberg. Heute Nachmittag an ihrer Spitze, bildete die übliche Ehrenwache. Rieſige Fah⸗ 
F tt rin fein hieſtges Palais zurück, um hier das Diner eine nen in den Nationalfarben flatterten vom Ehrenbreitſtein und 
ae und dann das Theater zu beſuchen, nach deſſen den angrenzenden Feſtungswerken herab, während von den 
A up er ſich nach Babelsberg zurück begiebt. Der Prinz iſt Feſtungswällen die vorgeſchriebenen Salutſchüſſe ertönten. 
gen bei den Truppenmandvern bisher zu Wagen erſchies Eine Viertelſtunde nach der Ankunft fuhren Se. Majeltät der 
10 und hat nur während des Vorbeimarſches der Truppen König und Ihre Majeftät die Königin in drei bereit gehaltenen 
her beſtiegen. Den Feldmanövern wird er noch nicht Hofequipagen nach dem königlichen Schloffe, um Ihrer kö⸗ 
\ ohnen können. 9 5 55 Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen Allerhöchſt⸗ 
Berlin, den 8. September. Nach der Augsburger Poſt⸗ ihre Aufwarkung zu machen. 
Kling haben ſich die Conferenzen der weſtphäliſchen und rhei Den 7. September. Se. Majeftät der König von Schwe⸗ 
em Biſchöe auf den jüngſten Miniſterialerlaß über die den hielt heute Morgen um 9 Uhr eine große Parade über die 
ung der Jeſuiten in Preußen und über das Verbot für hieſige, aus 6 Bataillonen Infanterie, 3 Fuß⸗ und 1 reiten⸗ 
5 Unterthanen, auf den Anſtalten dieſes Ordens in den Batterie beſtehende Garniſon ab. Die Truppen defilirten 
11 50 eologie zu ſtudiren, bezogen, und ſeitens der genann⸗ Win Zugfront und erhielten in Bezug auf Haltung und Aus⸗ 
m Bichz fe iſt eine entſchiedene Proteſtation gegen jenen Mi⸗ rüſtung wiederholt das Lob Sr. Majeſtät. Ihre Majeſtät die 
data an Se. Maj. den König gerichtet und von der⸗ Königin fuhr in Begleitung Ihrer königl. Hoheit der Frau 
| 15 allen Biſchöfen in Preußen Mittheilung gemacht. Die: Prinzeſſin von Preußen die Front der Truppen in offener Hof⸗ 
be Duelle meldet übrigens, daß ſicherem Vernehmen nach faleſche herunter und wohnte dem über eine halbe Stunde 
on Seiten des Miniſteriums an die Biſchöfe das Anſinnen währenden Parademarſch der Truppen bis zu Ende bei. Se. 
felt worden fei, den Etat der Diöcefe einzureichen, mit der Majeſtät der König trug ſchwediſche Generalsuniform und 
hung, daß andernfalls die der Kirche vertragsmäßig zu: wurde von dreien mer Söhne begleitet, welche gleichfalls 
J r Staatszuſchüſſe nicht ferner ausgezahlt werden in ſchwediſchen Uniformen zur Parade erſchienen waren. Heute 
lden. . Nachmittag werden Ihre Majeſtäten Sich, 5 Fortſetzung 
Koblenz, den 6. September. Se. Majeſtät der König Ihrer Rückreiſe nach Stockholm auf einem Schiffe der nie⸗ 
un Schweden traf, 1 der Rückreiſe von Kiffingen nach derländiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft einſchiffen. 


N (40. Jahrgang. Nr. 74.) 


SET Er Leis er 
Wien, den 6. September. Die e end 
ſteht jetzt auf dem Punkte des Abſchluſſes. Auf Grund der 
zur Erledigung derſelben don Rom aus gemachten Vorlage 
wird mit der Reform der einzelnen Klöſter der Reihe nach be⸗ 
gonnen und dieſelbe zuerſt bei den Benediktinern und Franzus⸗ 
kanern durchgeführt werden. Die Einrichtungen der Klöſter 
ſollen laut jener Vorlage auf die urſprünglichen Kloſterregeln 
zurückgeführt und alle Neuerungen, die ſich im Laufe der Zeit 
eingeſchlichen haben, wieder beſeitigt werden. Die von dem 
Papſte eingeſetzten Kloſterviſttatoren: der Fürſt⸗Erzbiſchof 
von Prag und der Biſchof von Graz, haben über die Durch⸗ 
führung der Reformen in dieſem Sinne und darüber zu wa⸗ 
chen, daß keine Abweichung von den Regeln eines jeden ein⸗ 
zelnen Kloſters ohne päpſtliche Genehmigung geſtattet werde. 
In Betreff der Angelegenheit des Feldzeugmeiſters Freiherrn 
Geseke hat das belgiſche Kabinet auf die deshalb von 
Oeſterreich erlaſſene Proteſt⸗Akte geantwortet und die ſtrengſte 
Unterſuchung des Vorfalls, wie auch die Beſtrafung der Ur⸗ 
heber nach der vollen Strenge des Geſetzes zugeſichert. 
Der Cardinal Fürſtbiſchof von Prag hat am 31. Auguſt 
das ſilberne Mauſoleum geöffnet, in welchem der Körper des 
h. Johannes von Nepumuk ruht, und demſelben zwei Rippen 
von der linken Seite entnommen, die als Reliquien nach Rom 
ehen werden. Der Körper des Heiligen wurde bei dieſer 
Gelegenheit zur Beſichtigung und Verehrung ausgeſtellt. Er 
iſt von mittlerer Statur, eher klein als groß, der Gliederbau 
mehr zart als ſtark, der Kopf proportionirt, die Stirn erha⸗ 
ben, die Backenknochen nicht auffallend hervortretend, wohl 
aber das Kinn, die Zähne faſt ſämmtlich wohl erhalten. 
Wien, den 7. Septbr. Mit dem 9. Septbr. wird ein 
neues Staatsanlehen von 80 Millionen Gulden im Wege 
der freiwilligen Einzeichnung eröffnet. Das Anlehen wird 
zu folgenden Zwecken verwendet: 15 Millionen zu Zahlungen 
an dem im vergangenen Februar zuſammengezogenen und 
jetzt noch in 70 Millionen beſtehenden Schuldenreſte an die 
Nationalbank, 25 Millionen zu fernerer Verminderung des 
umlaufenden Staatspapiergeldes, 20 Millionen zu Eiſen⸗ 
bahnbauten und zur Vermehrung von Eiſenbahnbetriebs⸗ 
mitteln und 20 Mill. zu allgemeinen Staatserforderniſſen. 
Der geringſte Betrag, mit welchem man an dem Anlehen 
Theil nehmen kann, iſt 1000 Gulden. Die Schuldverſchrei⸗ 
bungen werden in Beträgen von 100, 500, 1000 und 10,000 
Gulden ausgegeben und mit fünf Prozent jährlich verzinſet. 
S öh mei 
Neuenburg, den 5. Septbr. Der Kanton Neuenburg 
hat nach der neueſten Zählung 73,116 Einwohner. Allein 
der induſtriöſe Flecken Chaurdefonds, der vor 300 Jahren 
nur 7 Häuſer und vor 50 Jahren nur 4000 Seelen zählte, 
hat deren jetzt mehr als 15,000, alſo-doppelt fo viel als die 
ee und nächſt Genf, Bern, Baſel, Zürich 
und auſanne mehr, als jede andere Stadt der Schweiz. 


ember. Granier de Caſſagnac fa i 
ei abe der Soumanienhub: „Dee 


Prinzip der abſoluten Denk. und Schreibfreiheit iſt falſch, gez 


fährlich, unpraktiſch. Die Preßfreiheit iſt gar kein Prinzip, 


ſondern ein Vorurtheil, das einem im Jahre 1789 von Lud⸗ 
wig XVI. erlaſſenen Dekret ſeinen Urſprung verdankt. We⸗ 
der die Griechen noch die Römer huldigten ihm. Die römi⸗ 
ſchen Kaiſer führten Krieg gegen die verderblichen Doktrinen 
und Schulen, verboten das Leſen ſchlechter Bücher und be 
ſchützten die Religion, die ihre Sicherheit bildete. Zum Chr: 
ſtenthum bekehrt, befolgten ſie dieſelbe Politik. Das Mittel: 
alter befolgte ähnliche Traditionen, und keine Regierung bis 
1788 geſtattete die abſolute Schreib: und Denkfreiheit, fon: 
dern jede beſchränkte fie durch gewiſſe Grenzen.“ Mit ganz 
beſonderer Heftigkeit geht Granier den Philoſophen zu Leibe; 
es dürfe nicht erlaubt ſein, daß man den beſtehenden Glau⸗ 
ben, unter dem ein ganzes Volk Schuß ſuche, deſſen Sitten 
und Gebräuche angreife. Man könne zwar Niemand verbie: 
ten, weder an Gott, noch an Religion, noch an Familie, 
noch an Moral zu glauben, wohl aber könne man die Propg⸗ 
ganda feiner Ungläubigkeit verhindern. „Höchstens alle 250, 
Jahre“ — fährt er dann fort — „wird einmal ein phanta⸗ 
ſtiſcher Geiſt geboren, der die Welt durch die Kühnheit feiner 
Ideen in Erſtaunen ſetzt, den man bewundert, aber nicht be: 
folgt. Um ihn ſammelt ſich dann ein ſchreiender, unwiſſen 
der Schwarm, verächtliche Reformatoren, die, da fie ſich 
durch ihre Arbeiten und Talente keinen Namen machen kön⸗ 
nen, es durch ihre Verkehrtheit und ihren Cynismus thun. 
Die über den Glauben, die Sitten und die politiſchen Grund: 
ſätze eines Volkes wachende Regierung muß die Geſellſchaſt 
gegen dieſe vergifteten Doktrinen ſchützen.“ Hierauf ſucht er 
aus der Geſchichte der letzten 60 Jahre zu beweiſen, daß die 
abſolute Freiheit in der Preſſe eben fo wenig beſtehen kann, 
als in andern Dingen. Das Kaiſerreich und der 2. Dezem⸗ 
ber haben, ihm zufolge, allein der Preſſe offen ins Angeſicht 
geſchaut, d. h. fie haben fie beſchränkt, und er Igel fie, daß 
ſie die Geſellſchaft vor deren Exzeſſen bewahrt haben. 


Paris, den 8. September. Das Dekret, welches den 
Betrieb aller Kaffe⸗, Wein⸗ und h e von einet 
obrigkeitlichen Konzeſſion abhängig macht, iſt auch au l 
nigen Verkäufer von Getränken anwendbar, welche ſich hei 
Jahrmärkten und Feſten unter freiem Himmel etab iron. 
Denn der Geſetzgeber hatte zur Abſicht, die Wee 
der Urſachen von Unordnung und enen in l dle aut 
der Vielfältigkeit von öffentlichen Schenken und der Schule; 
rigkeit, N zu überwachen Dieſer Zweck wilde 
verfehlt fein, wenn die Schenken unter freiem Himmel d 
Bedingungen des Dekrets nicht ebenfalls unterworfen MIT 
den, wenn die Verwaltungsbehörde nicht je nach den Bedilt! 
niſſen der Bevölkerungen ihre Zahl bestimmen und Ni 11 
Sittlichkeit und die Antezedenzien der Wirthe 1 5 unte. 
Denn es it ausgemacht, daß die uͤbermäßige Anz von di 
gleichen Gerwerben aufden Jahrmärkten, Märkten 1 f 
weihen die Entwickelung der böfen Leidenſchaften und die 3 
gelloſigkeit der fie Sitten ER beben me 
wirkſame Beaufſichtigung durch die Ortsbehörden ue 3 

acht. Ferner hat die Erfahrung der neueſten Zelten 155 “a 

ue 


entſtehen. 


en, daß es nur zu oft gerade unter dem Zelt der IA 
irthshäuſer den e den rechtlchen 
arbeitſamen Bauer, der dort einige Augenblicke der Müh 


. 
| le, irre zu leiten und für die geheimen Geſellſchaften afızus 
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ischen dem franzöſiſchen Miniſter in Mexiko und der 
Alſkaniſchen Regierung hat ſich ein ziemlich ernſthafter Streit 

hoben. Ein franzöſiſcher Arbeiter, der ſich mit einer ungen 
Ffanzöſin in Orizoba verheirathen wollte, wurde durch die 
hohe Geldforderung des Ortsgeiſtlichen daran verhindert, 
wotauf er 0 nach Vera⸗Cruz begab und ſich dort nach dem 
Funzöſiſchen Geſetz durch den franzöſiſchen Konſul trauen ließ. 
Ile Lafont, jo hieß dieſer Arbeiter, nach Orizaba, wo er 
dabliet iſt, zurückkam, wurde er auf Veranlaſſung des Bi⸗ 
ſhoßs von Puebla ins Gefängniß geworfen und von dem Rich⸗ 
ter eines Ortes zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt. La⸗ 
ont wandte ſich an den franzöſiſchen Miniſter, der ſofort 
hel der merikaniſchen Regierung eine Note einreichte, worin 
ee die Freiheit des Arbeiters, jo wie eine Entſchädigung für 
denfelben verlangte. Dieſe erſte Note blieb ohne Antwort und 
Aa eine zweite erwiderte man, das Urtheil des Richters von 
Oitzaba müſſe aufrecht erhalten werden. 
In Metz iſt unter Trommelſchlag angekündigt worden, daß 
gf der Mairie die Petitionen zur Wiederherſtellung des Kai⸗ 
ſerkeichs unterzeichnet werden können. 
Paris, den 9. September. Das legitimiſtiſche Witzblatt 
„be Coraniver, welches ſchon Monate lang Suspenſton er⸗ 
ee iſt nun durch bloßes Präfivial- Dekret, ohne 
RN eines Grundes, ſondern bloß mit Berufung 
daf Arte 32 des Preßgeſetzes, unterdrückt. Nach dieſem 
Paragraphen iſt die Unterdrückung eines jeden Journals mit: 
felſt Bektets geſtattet, wenn es ſchon durch gerichtliches Ur⸗ 
theil oder miniſterielle Verfügung zeitweiſe ſuspendirt war, 
. nn ohne das aus bloßen öffentlichen Sicherheitsrück— 


Die i an den Gemeindewah⸗ 
len if faſt allgemein, und von den vollzogenen Gemeinde: 
wahlen find viele ganz gegen den Wunſch der Regierung 
Mögefallen. Der Präfekt des Drome⸗ Departement hat in 
u b cha die gewählten Munizipalitäten wegen ihrer 

97900 en Farbe aufgelöſt. Daſſelbe iſt in 5 Ortſchaften 
e Doubs» Departements geſchehen. Ueberall ſind proviſo⸗ 

u Runiipal-stommilfionen von oben herab an die Stelle 

bt worden. 


x Sa und Irland. 
| ondon, den 9. September. Die Nachrichten vom Kap 
buen um niches Köſticher als früher. be ſchleppt 
15 ohne ſonderliche Reſultate nur fo hin. Einerſeits find es 
en 1 der vereinigten Kaffern und 
in entotten, anderſeits die Streif: und Strafzüge der regu⸗ 
N Truppen und Bürger. Eine Ausnahme macht der 
15 pr Juni a den Waterkloof unternommene Sturm, 
Ih die Kaffern durch einen Scheinrückzug aus ihrer 


il; 


En cken ließen, und ſich einem vollen Artillerie- und 
hend 


55 feuer ausfegten, wobei fie über 100 Mann verloren, 

55 Ö die regulären Truppen nur 3 Verwundete hatten. 
N den 8. September. Die „Armagh Gazette“ 
ng, daß man zufällig in der umgebung von Todavenet 
5 ng der Eidesformel fee welche die Mitglieder der 
nen „Bandmänner⸗Geſellſchaſten“ (Ribbn Societies) 
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bei ihrer Aufnahme in den Bund ſchwören. Das Papier iff 
in den Händen der Behörden; der Inhalt lautet wörtlich wie 
folgt: „Ich, Patt MKenna, ſchwöre und gelobe beim heili⸗ 
gen Peter, heiligen Paul und der he Jungfrau Marin, 
daß ich treu fein will der Band⸗Geſellſchaft und alle ihre Ge: 
heimniſſe und Paßworte für mich behalten werde, und bereit 
bin, jede Minute die Befehle meiner Obern auszuführen und 
mit meinen äußerſten Kräften auszurotten alle Ketzerei oder 
Proteſtanten, und daß ich in ihrem Blut waten will bis ans 
Knie, ſo helfen mir alle Heiligen und die ſeligſte Jungfrau, am 
2. Juli 1852. Patt M' Kenna + fein Handzeichen.“ 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 7. September. Mit der Schleifung 
der Feſtungswerke von Rendsburgſoll noch in dieſem Monat 
angefangen werden. Vorläufig find 500 Mann zur Aus⸗ 
führung dieſer Arbeit beſtimmt. Man ſetzt voraus, daß die 
Koſten dieſer umfangreichen Arbeit größtentheils durch den 
Verkauf der Materialien und des Grundes werden gedeckt 
werden. 


chleswigholſteinſchen 
Auf die heran⸗ 


Ameriſta. 


New⸗Nork, den 25. Auguſt. Bei dem neulichen Unfall 
auf dem Erie⸗See ſollen nicht 200, ſondern 300 Menſchen 
— meiſt Auswanderer aus Norwegen und der Sand 
ertrunken fein. Auch war das Unglück kein ganz zufälliges. 
Beide Schiffe „Atlantic“ und „Ogdensburg“, ſahen eins des 
anderen Signal⸗Laternen eine Stunde lang vor dem Zuſam⸗ 
menſtoß! und der Nebel war kein londoner. Am Montag 
hörte man von einer Dampfboot⸗Exploſion auf den we lichen 
Semäfiern, bei der 33 Perſonen theils getödtet, theils ver⸗ 
brüht und ſonſt ſchwer verwundet wurden. a 


Das Repräſentantenhaus war am 24ſten wieder einmal 
der Schauplatz einer ſkandalöſen Schimpf⸗ und Prügel⸗Scene 
zwiſchen Herrn Polk (einem Bruder des verſtorbenen Präſt⸗ 
denten Polt), Herrn Cullon, Herrn White und andern 
Freunden und Feinden des Generals Scott. Man erwartet 
ein blutiges Duell als Ne d Alle Zeitungen beklagen 
die Entweihung der Legislatur durch dieſe wübaelacnentarichen 
Wuthausbrüche, und der „News York Herald“ meint, nur 
Du eine angemeſſenere Beſoldung der Mitglieder ließe ſich 
der Kongreß von den Raufbolden ſtubern „die ihn in einen 


„Bärenzwinger“ verwandeln. 


Tayes- Begebenheiten 
Gleiwitz, den 6. Septbr. Geſtern morgen befanden ſich 
27 Paſſagiere des Myslowitzer Güterzuges in großer Gefahr. 
An einem vierrädrigen öſtreichiſchen Wagen brachen die Achſen 
und ſechs Wagen ſtürzten in eine Tiefe von 30 Fuß hinab. 
Der Perſonenwagen wurde durch einen ſchwer beladnen acht⸗ 
rädrigen Wagen auf der Bahn zurückgehalten und die Paſſa⸗ 
giere kamen mit dem Schrecken davon. Ein Schaffner war 
in die Tiefe geſchleudert worden, jedoch glücklicherweiſe unter 
keinen Wagen gerathen. 

Berlin, den 11. September. Einer unſrer verdienteſten 
Mitbürger iſt in der Blüte ſeiner Jahre aus ſeiner äußerſt ſe⸗ 
ensreichen Wirkſamkeit durch einen frühen Tod, eine Folge 
eines raſtloſen, nur auf das Wohl der armen Mitbürger be⸗ 
dachten Wirkens, abgerufen worden. Gottlieb Samuel 
Liedke, geb. in Oſtpreußen 1803, ſtarb den 2. September 
zu Neuſtadt a. d. Doſſe, wohin er ſich, um ſich einige Ruhe 
und Erholung zu gönnen, zurückgezogen hatte. Seit dem 
Jahre 1839 hat er den Armen der Stadt Berlin ſeine Zeit, 
ſeine Kräfte und ſelbſt ſein Vermögen geopfert. In Betracht, 
daß die ungeheuren Mittel, welche die Hauptſtadt auf die Ar⸗ 
menpflege verwendet, nichts zur Abwehr und Verminderung 
der Not und Armuth nützen, gründete er 1845 eine Spar⸗ 
kaſſe zur Anſchaffung von Winterbedürfniſſen. Dieſer Spar⸗ 
verein bewährte ſich in außerordentlicher Weiſe und fand An⸗ 
erkennung und Nachahmung in ganz Preußen und Deutſch⸗ 
land, ja noch weit über deſſen Grenzen hinaus. 1846 gründete 
er eine Brotſparkaſſe und im Angeſicht der 1847 über das 
Vaterland hereinbrechenden Theurung und Hungersnoth hatte 
er die Entſchloſſenheit, mit einem Petersburger Hauſe einen 
Vertrag auf Lieferung von 1000 Wiſpel Roggen und 70,000 
Etr. Roggenmehl abzuſchließen. So hatte er zur Zeit der 
Noth Brot für ſeine Armen und konnte aushalten. Er hätte 
damals durch Abtretung der Schlußſcheine ein reicher Mann 
werden können, aber er wies alle derartigen Anerbieten zurück. 
Außerdem half er die Berliner gemeinnützige Baugeſellſchaft 
ins Leben rufen, und gründete eine Kranken⸗, Unterſtützungs⸗ 
und Sterbekaſſe. Er war noch viel 1 zu thun im Begriff, 
aber das Schandjahr 1848 unterbrach feine Thätigkeit, die 
er nun dem viel ſchlimmern Feinde des Vaterlandes, der 
Anarchie, entgegenſetzte. Aber was kann ein Vernünftiger 
thun unter Tauſenden von Verrückten? Die Seuche des Ver⸗ 
raths und der Untreue war auch unter ſeine Armen gekom⸗ 
men. Niemand glaubte mehr ſparen und erwerben zu dür⸗ 
fen. Außer dieſer traurigen Erfahrung hatten viele Verluſte, 
Täuſchungen, Anfeindungen und ſchnöder Undank, in Ver⸗ 
bindung mit raſtloſer Anſtrengung ſeine Geſundheit unter⸗ 
geben und führten ihn einem frühen Grabe zu. (Auch feine 
attin iſt ihm bereits ſchon nachgefolgt.) So betrübend In 
den Verſtorbenen die letzten Jahre ſein mußten, ſo war es ihm 
doch der größte Troſt zu wiſſen, daß ſeine Gründungen ihn 
überleben werden und daß man noch ſpät ſeinen Namen mit 
Dank und Achtung nennen werde. Auch war ihm ſchon frü⸗ 
her die ehrendſte Anerkennung ſeines Königs ſowie der Mo⸗ 
narchen, von Oeſterreich, Schweden, Dänemark, Würtem⸗ 
berg, Sachſen und Belgien zu Theil geworden. 


BIT TE oma ou Re 
ET 5 x 


ß. ce e i ge) 


1136 — S 


4152. Sitzung der Handelskammer 


für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau 
am 6. September 1852. 


Auf unſere der Königl. Regierung zu Liegnitz unter dem 
15. März c. (ef. Nr. 24 dieſes Blattes) vorgelegte Denkſchriſt 
über die geeigneten Mittel zur Beſeitigung der traurigen Ver: 
hältniſſe der Stadt Schmiedeberg, und auf unſere in derfelben 
formirten Anträge: a 

1.) die ſchleunige Inangriffnahme des Chauſſeebaues zwi⸗ 
ſchen Schmiedeberg und Liebau herbeizuführen, 

2.) in Schmiedeberg ein Zwangs-Arbeitshaus zu gründen, 
auch gleichzeitig das Sparkaſſen-Weſen nicht allein in 
Schmiedeberg, ſondern auch in jeder Dorfgemeinde durch 
geeignete Verfügungen und Mittel hervorzurufen, und 

3.) durch Zuſicherung von Prämien ꝛc. thätige Induſtrielle 
zu vermögen, ſich in Schmiedeberg niederzulaſſen, auch 
namentlich zur e des im Rieſengebirge 
ganz darniederliegenden Bergbaues beizutragen, 

hat Dieſelbe uns Folgendes eröffnet: 

ad 1. Der Herr Handelsminiſter hat für die ee 
des Schmiedeberg-Liebauer Chauſſeebaues auf Staatskoften, 
unſerer dringenden Vorſtellung ohnerachtet, nicht lung 
dagegen genehmigt, daß die Vorarbeiten, d. i. Aufitellung 
der Situations⸗ und Nivellemens⸗Pläne und fpecielle Koſten⸗ 
Anſchläge auf Staatskoſten erfolge, und die e des 
Staats für die etwaige Durchführung des Unternehmens 
gesch Kreismittel oder einen Actien⸗Verein in ſichere Ausſicht 
geſtellt. 755 

Die Regierung wird unvergeſſen ſeyn, für die endliche 
Durchführung dieſes Chauſſeebaues in der einen oder der 
andern Weiſe fortzuwirken. 720 

ad 2. Das Arbeitshaus, welches die Handelskammer in 
Schmiedeberg auf Staatskoſten errichtet zu ſehen AN: 
ſoll theils zur Aufnahme von wet eee un 
gleichzeitig noch arbeitsfähigen Perſonen, theils zur Aufnahme 
von Arbeitsſcheuen beſtimmt ſeyn. — . 

Arbeitsſcheue können aber zwangsweise nur nach borgätt 
giger gerichtlichen Beſtrafung und nach fpecieller Anordnung 
der Regierung detinirt werden, und ſind hierzu die Corrections: 
häuſer beſtimmt. 8 2 

Ein Antrag auf Gründung eines Correctionshauſed in! 
Schmiedeberg oder eines gewöhnlichen Arbeitshauſed auf 
Staatskoſten würde höheren Orts erfolglos bleiben. 

Was die Errichtung von le in Schmiedeberg 110 
in den ländlichen Ortſchaften betrifft, ſo halten wir die Bi 
dung von derartigen Inſtituten in jeder Deuce fir 
nicht nothwendig und nicht ausführbar. — Cs wird 10 
darauf ankommen, daß die in Hirschberg bereits ee 
Sparkaſſe und die in Schmiedeberg event, neu zu ert t 
den Landbewohnern zugänglich gemacht und das 1 1 
der Letzteren an den qu Inſtituten durch verſtändige ON 
wirkung der Ortsvorſtände erweckt und rege gehalten w 
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In dieſem Sinne ſind bereits mehrfache Erlaſſe an die 
Alnigl.Landrath⸗Aemter ergangen und haben wir in unſerm 
Iſteular⸗Erlaß vom 2. November 1850 insbeſondere ange⸗ 
jautet, auf welche Weiſe den ländlichen Einſaſſen die Be⸗ 
üütung der ſtädtiſchen Sparkaſſen erleichtert werden -foll. 
5 r haben heut das Landrath⸗Amt aufgefordert, die Er⸗ 
üchtung einer Sparkaſſe, ſowie die diesfälligen Bedürfniſſe 
ter Landbewohner in Erwägung zu ziehen, und behalten uns 
dach Eingang des diesfälligen Berichts weitere Verfügung vor. 


rd, Was den dort angeregten Punkt betrifft, fo iſt uns 


Rlultat abzuwarten bleibt. 
Uegnitz, den 6. Auguſt 1852. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Hierauf 19 1 5 wir der Königl. Regierung nachſtehende 
Denkſchrift überreicht: 

Einer Hochlöblichen Königlichen Regierung 
geſtatten wir uns in Verfolg auf die ſehr verehrte 
Verfügung vom 6. v. Mts. I. G. 3007. Nach⸗ 

f ſtehendes gehorſamſt anzuführen. 
„a1. Wir haben es dankbarlichſt vernommen, daß Eine 
0 Königl. Regierung die Ausführung des n den 
baues von Schmiedeberg nach Liebau kräftig bei dem Hohen 
Muniſterio für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten be⸗ 
fütwortet, und daß in dieſem Augenblicke die Vorarbeiten zu 
dieſem Zwecke bereits begonnen haben. Wenn jedoch die Durch⸗ 
führung dieſes Baues nur durch Kreis:Mittel oder durch eie 
hen Action = Verein erreicht werden foll, fo müſſen wir die 
Befürchtung ausſprechen, daß dieſelbe dann wohl ſchwerlich 
heſchehen dürfte. Wir können darum nur unſere Bitten wie⸗ 
erholen, daß Eine Hohlöbl. Königl. Regierung auch ferner: 
bin dahin wirken möge, daß der qugeet. Chauffeebau auf 
1 9 und fo ſchleunig als moglich unternommen 


ia Gegenſtand beſonderer Recherchen geworden, deren 


„12. Bedauern wir, unfer gehorſames Geſuch, wegen Un: 
kerſtͤzung Ein Errichtung eines Arbeitshauſes in Schmiede⸗ 
berg, von Einer Hochl. Königl. Regierung nicht in der Weile 
Aufgefafit zu fehen, welche nehm Etreben zum Grunde lag. 
Wir erlauben uns daher, daſſelbe, näher motivirt, hiermit 
nochmals gehorſamſt in Vortrag zu bringen. 

12 0 ben uns projektirte Arbeits⸗Anſtalt foll den Zweck ha⸗ 
A, der Bettelei, dem Müßiggange und der Trägheit, in den 
Senn der Commune Schmiedeberg reſp. des Kreiſes eine 


Schranke zu ſetzen. 
i ſoll der betreffenden Cummune reſp. dem Kreiſe ein 
dal el bieten, in der einfachſten Weiſe, und lediglich im Ver⸗ 
10 ungöwege, den obigen Uebeln entgegen zu kreten und fie 

o möglich mit der Wurzel auszurotten. 

bie find die im Staate beſtehenden Strafanſtalten und 
rn Bene auser insbeſondere darum weniger geeignet, weil 
lege enutzung ein gerichtliches Verfahren vorausſetzt und 
Aekioſten deſſelben den betreffenden Kommunen zur Laſt fallen. 
120 10 0 tung der Kommune, ihre Ortsarmen zu un⸗ 
Halten und ihnen die Mittel zu ihrem Unterhalte zu gewäh⸗ 


a iſtfͤr Gegenden, wie die unſrige, eine ſaſt unerfüllbare. 


BEER 


Beilage zu Nr. 74 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 


Die Kommunalbehörden ſollen die Bettelei nicht dulden, ſon⸗ 
dern zur Beſtrafung ziehen. — Sie haben die Wahl, entweder 
ihre Bettler mit Geld oder Nahrungsmitteln zu verſehen, oder 
die Koſten der Inhaftirung und der gerichtlichen Unterſuchung 
zu zahlen. Dieſes ſowohl als auch Jenes überſteigt die Kräfte 
der einzelnen Kommunen; ſie hre daher meiſtens keine an⸗ 
dere Wahl, als die Bettelet ſtillſchweigend zu dulden, ja ſogar, 
wie es bei vielen Landgemeinden der Fall iſt, auf dieselbe bin. 
zuweiſen. a 70 

Unſere Gegend iſt aber auch anderweitig zur Förderung der 
Bettelei weſentlich geeignet. Die Sommermonate führen eine 
große Anzahl Fremder hierher, deren Mildthätigkeit häufig 
bis zur größten Beläftigung in Anſpruch genommen wird. Aber 
auch die diesſeitigen Bewohner können dem Elende, das ſie 
vor Augen haben, ihre Hand nicht verſchließen, trotz dem Be⸗ 
wußtſein, daß die Verabreichung von gewöhnlichen Almoſen 
feder der Noth abhilft, noch die Moralität der Bittenden 

ördert. i ; 

Es bedarf unfrerfeits, Einer Hochl. Königl. Regierung ge⸗ 
genüber, keiner Schilderung, in welcher Ausdehnung die 
Bettelei in hieſiger Gegend ausgeübt wird, wie Kinder dazu 

ewerbsmäßig erzogen und angehalten werden, welche dann 
pater als Vagabonden, Diebe und ſonſtige Verbrecher unſere 
Strafanſtalten bevölkern. Die Bettelei, ſo darf ohne Scheu 
behauptet werden, iſt einer der Krebsſchäden unſerer ſocialen 
Zuſtände und viel wird zur Beſſerung derſelben geſchehen ſein, 
wenn der Grundſatz zur faktiſchen Ausführung gebracht ſein 
wird: kein Lohn ohne Arbeit, kein Verdienſt ohne Thätigkeit. 
Um dies aber zu ermöglichen, müſſen Mittel vorhanden ſein, 
jedem Hilfsbedürftigen Verdienſt durch Arbeit bieten zu kön⸗ 
nen, und hierzu ſoll die von uns projektirte Anſtalt dienen. 
Wir verhehlen uns nicht, daß die immerwährende Schaffung 
von Arbeit mit N verknüpft ſein wird, die jedoch 
keinesweges zu den unüberwindlichen gehören dürften, und 
find wir gern bereit, Einer Hochlöͤbl. Königl. Regierung auf 
Verlangen hierüber weitere Vorschläge zu machen. x 

Wir können demnach unſer Geſuch nur wiederholen: 

Eine Hochlöbl. Königl. Regierung wolle die Gründung 
ford olchen Arbeitshauſes zunächſt in Schmiedeberg 
ördern. 8 5 

Es wird hierzu nichts Anders erforderlich fein, als daß von 

Seiten des Staats die Einrichtung einer ſolchen Anſtalt unter⸗ 
ützt werde; die Unterhaltung ſelbſt müſſte größtentheils der 
ommune, reſp. dem Kreiſe obliegen. 

Mit den Zwecken der beregten Anſtalt finden wir die För⸗ 
derung der Sparſamkeit weſentlich verbunden. 

Wir ſind mit Einer Hochlöbl. Königl. Regierung einver⸗ 
ſtanden, daß die Gründung einer Sparkaſſe in jeder Landge⸗ 
meinde nicht erforderlich iſt, wenn die bereits beſtehende Spar⸗ 
kaſſe in Hirſchberg, ſowie eine in Schmiedeberg zu ſchaffende 
in bereit erklären, Erſparniſſe der Landbewohner anzu: 
nehmen. - - 

Wir glauben aber, und dahin iſt auch nur unſar Antrag 

erichtet, daß es am zweckmäßigſten ſein wird, wenn in jeder 
Horſgeeinde fogenannte Sammler beſtellt werden, welche 
Erſparniſſe in kleinen Beträgen, wie ſolche die ſtädtiſchen Spar: 
kaſſen ihrer Einrichtung gemäß nicht in Empfang nehmen, fa 


lang Kuffammeln, bis ſte in jene eingeliefert werden können. 
Dire Eiftrichtung iſt in Berlin in den verſchiedenen Stadtbe⸗ 
zicken mit Erfolg getroffen und würde dies in den Landgemein⸗ 
den vorausſichtlich ebenfalls von großem Segen ſein. 
Soll dies geſchehen, dann iſt es den ſtädtiſchen Verwaltun⸗ 
gen nicht zuzumuthen, die erforderlichen Druckſachen und 
ſonſtigen Bedürfniſſe 55 den erwähnten Zweck auf ihre Koſten 
. en und die Garantie zu übernehmen. 
s wird vielmehr Sache der Staatsregierung oder der 
Kreisverwaltung fein, dies zu thun. n = 
ad 3. Mit beſonderer Freude erfüllt es uns, daß Eine Hochl. 
Königl. Regierung über den dort geſtellten Antrag beſondere 


Recherchen anſtellen läßt. Wir können jedoch nicht umhin, 
Hochderſelben heute noch einen beſondern Antrag vorzulegen. 
So viel uns durch Öffentliche Blätter bekannt worden, find 


‚um Selten des Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe und 
‚„öentliche Arbeiten zur weng neuer Kohlengruben in 
Weſiphalen namhafte Unterſtützungen gewährt worden. 
Von Seiten der Kommune Schmiedeberg ſind Verſuche 
in dieſer b ee der diesſeitigen Gebirgskette gemacht 
worden und die Exfolge ſcheinen in jeder Beziehung günſtig 
auszufallen. Bei der bekannten ungünſtigen Finanzlage die⸗ 
er Stadt kann ſedoch das weitere Vorſchreiten zu dieſem Zwecke 
nicht mit gehöriger Kraft geſchehen, und es würde angemeſſen 
erſcheinen, wenn auch hier, wie in Weſtphalen, von Seiten der 
$ ö unterſtützend und fördernd eingeſchritten 
würde. RS NER si 
Welch! bober Werth das Auffinden von Kohlenlagern auf 
dem diesſeitigen Kaba e Dei die ganze Bevölkerung, ins⸗ 
heſondere für die industrielle Betriebſamkeit haben muß, wird 
ſchon die Thatſache bekunden, daß das Fuhrlohn einer Tonne 
Kohlen von den Gruben bei Waldenburg bis Hirſchberg 16 
bis 19 far. koſtet. ; | 
Der Preis der Kohle ſelbſt beträgt aber an der Grube je 
nach der Sorte 7% — 18 ½ gr., die Transportkoſten ver⸗ 
:theuern demnach dieſes wichtige Brennmaterial hieher um 
100 — 250 „, jo daß in Berlin die Tonne engl. Kohlen um 
7% — 10 far. billiger gekauft wird, als hier die einheimiſche 
nur 5 — 7 Meilen entfernte. 

Indem wir unſern heutigen gehorſamen Vortrag Einer 
Hochl. Königl. Regierung zur wetern Erwägung anheim ge⸗ 
ben, verharren wir, einer günſtigen Entſcheidung gewärtig, 
mit vollkommener Hochachtung und Verehrung 
Hirſchberg, den 6. September 1852. 

Die Handelskammer 
für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau. 


Eine Beſchreſbung der Feſtlichkeiten der Glockenweihe in 
der evang. Kirche zu Giersborf folgt in nächſter Nr. d. B. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn 


appuis, a, Schweidnitz. — Hr. v. Staffeld, 


a. 7755 ae a . 
„Den dten: Hr. Umlauf, Sattler, a. Landes 
ee 
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A vaterloſe 


4403. Entbindungs⸗ Anzeige. — 
Meinen lieben Verwandten und Freunden bie-frobe 
Nachricht, daß heut Nachmittag % auf 8 Uhr meine geliehle 
Frau, Konſtanze geborne Kriſche, von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden worden iſt. EN 
Neukirch, am 10. Septbr. 1852. Albert Leupold, 


Todesfall Anzeigen. : 

Heute Mittag 12 Uhr verſchied nach langen ſchweren 

Leiden unſere liebe Mutter und Scheele die 

verw. Frau Mählenbeſizer Flöter, früher berwittwel 

geweſene Brucks, geb. Körber hierſelbſt, im bl. Leben; 

jahre, was wir, mit Bitte um ſtille Tyeilnahme, tee 
trübt ergebenſt anzeigen. 

Hirſchberg, den 11. September 1852. a4 

a Atwine Noche, geb. Brucks. 

Franz Noche, K. Kr.⸗Ger.⸗Sekrelär 


4446. Todes⸗Anzeige. 
Am 3. d. M. entriß uns die Cholera unſeren heißge⸗ 
liebten Sohn, Bruder und Schwager, den Brauerei: 
Werkführer Guſtavv Anſpach in Mewe bei Marien⸗ 
werder, in dem Alter von 30 Jahren. El, 
unerſetzlichen Verluſt zeigen wir entfernten Verwandten 
und Freunden des S dn tiefgebeugt 1 ah, 
Reichenbach Schl. und Thomadwaldau bei Bunzlaß, 
am 10. Sept. 1862. \ 
Ernſtine verw. Anſpach, als Mutter. 
Clementine, 8 er 
Alwine, 
Adelheid, i 
C. W. Anſpach, als Coufin 
W. Lehmann, als Schwager. 


als Schweſtern. 
und Schwager. 


4394. Todesfall⸗An zeige. 
Unſer innigſt geliebter Altefter Sohn, Gatte, Vater und 
Bruder, der Gerichtskretſchmer Frie 1 2814 
Hoffmann, geboren den 24. Dezember 1 14, en 
am 20. Auguſt d. J., in der Sten Nachmittagsflunde, hi 
zum ſeligen Erwachen, zum großen Schmerz det 1 5 
nach einem 11 tägigen Krankenlager am Nervenfiebtt, 
= 0 1 — 1 Jahren 5 000 1 
Den ſchmerzlichen Verlust betrauern eine tiefgebeugte Gau, 
aifen, 5 85 und 5 Geſchwiſe, 
Peterwitz, den 11. September 1822. 
Der Freibauergutsbeſtzer Gottfried Hoffman 
Pa und eine Frau. Re 3 


unglücks fall. 5 
Am 5. Sept. wurde der Tuchmachergeſell Carl Go Ki 
zu Bolfenhain in der faſt ausgetrockneken wüthenden Meiſſe led 
gefunden. Dir Urſache feines Todes wahrſcheinlich Schwer 
Alt 46 Jahr 10 Tage. 9 


Si nn e Bi 
Am 1. Septbr. erhing ſich zu Neudorf am Rennwege 
ber) dry; en Cant ani iel, alt 55 9. 


4 
. 


. 


Ga e 


BER 


| al, Theater in Hirſchberg. 


Mittwoch zum Erſteumale: „Magnetiſche Kuren”, 
flſfpiel in 4 Akten von Hacklaͤnder. Donnerſtag: Alleſ⸗ 
landro Stradella, Oper in 3 Akten, Muſik v. Flotow. 
Rritag letzte Vorſtellung: „Der Wildſchütz“, Oper 
ene Keller. 
09, Mittwoch den 22. September Nachmittags 3 Uhr 
Befangderein in Werners dorf. Knorrn. 


n. Chriſtkatholiſcher Gottesdieuſt zu 
Friedeberg a. G. om 19. September, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, und Nachwittags 2uhr Gemeinde⸗ 
Verſammlung im Hoffmann ſchen Saale 

0 Wohlthätigkeit. 

Fir den in Schreiberhau abgebrannten Häusler Friede 
nd an Unterſtͤͤtzungsbeſträgen ferner eingegangen: 

Hr. Kaufm. ee 7 Sgr. 6 Pf. — Hr. v. Uechtritz 
Kehle. — Hr. Part, Glogner 15 Sgr — Ungen. 1 Kthlr. 
— Gem, Gebirgs⸗Bauden 1 Rthlr. — Gem. Zillerthal 20 Sar. 
IM — durch Hr. Boron v. Steinhauſen 12 Sgr. 6 Pf. 
Gem. Erdmannsdorf 2 Rthlr. 19 Sgr. 10 Pf. — Gem. 
Heifersbau 10 Sgr. — 1 7 Rthlr. 25 Sgr. 4 Pf. 
hierzu die fruheren Beitrge... 6 25 6: 
Men Semma 14 Athle. 20 Sgr. 10 Pf. 
Fhiſchterg, den 13. September 1832. 

Der Königliche Landrat h. 

— un; Grävenitz. 

In der Srpedition des Boten gingen für die Lomnitzer 
Abgebrannten ein: v. U- h 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Sitzung des Gemeinde Naths 
Mittwoch, den 15. September, Nachmittags 2 uhr. 
Folgende Gegenftände kommen zum Vortrage: 

Notaten zu den Jahresrechnungen pro 1851. — Die 
Decharge der Jahresrechnungen pro 1850. — Geſuch des 
Schorufteinfegernfte. Päſchel, betreffend das Kehrgeld für 
die Schornſteine in den Dominial: Gebäuden zu Schwarz⸗ 
I — Geſuch des Häusler Kuntze zu Straupitz, feine 
Schuld in monatlichen Raten zahlen zu Dürfen. — Geſuch 
155 Anfertigung von drei Vorfenſtern im katholiſchen 
lgedaͤude. — Wahl eines Bezirks Vorſtehers für den 
auggoſſen⸗Bezirk. — ubſchrift der Verhandlungen in Sachen 
zer allgemeinen Reallaſten⸗Ablöſungen mit der Gemeinde zu 
Merödorf. — Verhandlung betreffend die Verpachtung des 
w eo Vorwerk gehoͤrenden Wieſenſchlundes und des 
tom Mudes. — Antrag auf Bewilligung einer uͤberetat⸗ 
111 Zahlung von 4 Kehlrn. für Abtretung eines Stuck 
G Hlandes zur Breiterlegung der Sechsſtädter Straße. — 
5 70 des Schneſdermſtr. Weiſt wegen ruͤckſtändiger Ser⸗ 
in fe pro Jun c. — Mittheilung der Königl. Direktion 
Al 19 5 bank für Schleſten, daß fie die Rentenbriefe für 
d ai der Regllaſten von der Gemeinde zu Haxtau zum 
r des hieſigen Königl. Kreisgerichts zahlen werde, 
m Aer e eſuch des Regiſtrator Kriegel. — Anerbieten 
hbelie ugler Scholz, die Schilfnutzung im Buchenteſche für 
’ 15 2 KRthlr zu pachten. — Geſuch des Kreſsſteuer⸗ 
duden Diener6 Pehſele um Erlaß von Schulgeld für feine 
u Obermatunfroge, zu welchem Prozentſot die zum Bau 
10 ermühlwehreg reſervirten Gelder an die betreffenden 
Aiutenkaſſen verzinſt werden ſolen. Harrer, 416. 


— 


1139 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


4136. Die Urliſten der für das Geſchäftsjahr 
1853 zu Geſchwornen wählbaren Perſonen liegt 
an dem Tage des 15. 16. und 17. d. M. während 
der Amtsſtunden in meinem Bureau zur Jeder⸗ 
manns Einſicht bereit, was ich hiermit gemäß 
$. 65 der Verordnung vom 3. Januar 1849 mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringe, 
daß Einwendungen gegen dieſelbe binnen dieſer 
Friſt hier Amts angemeldet werden müſſen. 
Hirſchberg den 13. September 1852. 

Der Königl. Landrath. g 
ä’!!! 8 
4135. Bekanntmachung. 5 
Das preuß. Pfund Kalbfleiſch koſtet für den Monat 
September c. nicht 2 Sgr. 6 Pf. fondern nur 2 Sgr. 

Dies zur Berichtigung des Inſerats No. 4301 in No. 72 
des Boten aus dem Rieſengebirge. i 
Hirſchderg den 13. September 1852. 
Der Magiſtrat. (Polizei: er 


ichdel. 


4388. Subhaſtatjions⸗ Patent. i 
Zum Verkauf der zur nothwendigen Subhaſtation geſtell⸗ 
ten, ſub No. 12 zu Kynwaſſer belegenen, gerichtlich auf. 
1017 rtlr. 26 for. abgefchägten Carl Wilhelm Liebig ſchen. 
MWaffermüble, nebft dazu gehoͤrigen Ländereien, ſteht auf 
den 4. Januar 1553, Vormittags li Uhr, 
in dem hieſigen Gerichts⸗Lokale zu Hermsdorf u. K. Termin 
an. Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein ſind in un⸗ 
ſerer Regſſtratur einzuſehen, die Kaufbedingungen ſollen im 
Licitiations⸗ Termine feſtgeſtellt werden. re 
Hermsdorf u. K., den 25. Auguſt 1852. 

Königl. Kreis: Gerichts Kommiſſion. 
4177. Das Carl Gottlieb Kahlſche Haus und Garten⸗ 
grundſtuͤck Nr. 16 hierſelbſt, im Jahre 1816 fir 280 Tylr. 
erkauft, fol 

den 19. Oktoder c., Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, wo die Verkaufs Bedingungen 
eingeſehen werden konnen, ſubhaſtirt werden. ; j 

Meffersdorf den 23. Auguſt 1852. Ei, 
Roͤnigl. Kreise Serihts:KRommiffton 
Auktionen. 


Holz: Verkauf. | 


4419 


Montag ale den 20. September c. werden in dem zur 
hieſigen Herrſchaft gehörigen Forſtrevier Schwarzbach | 
154 Stück Klöger (Kiefern und Fichten), 

. 103 Stück Bauftämme (Kiefern u. Fichten), 
S850 Klaftern Scheitholz, dto. dto. 
21 Klftrn. Kluͤppelholz, dio. 
13 Klften. Stockholz dto. dio. 
und 51 Schock Stangen ⸗Neiſſig dto. 
gegen fofertige Bezahlung meiſtvietend verkauft, wozu, hier⸗ 
durch zahlungsfaͤhige Käufer eingeladen werden. 
Gebbardsdorf, den 8. Septbr. 1852 
Das Rent Amt. 


* 


Stach. 


4418. Zur Verſteigerung der zum Nachlaſſe des Kreisrichter 
Herrn Lucas gehörenden Gegenſtaͤnde, kommen Freitag den 
17. die Moͤbels und Hausgeraͤth, Sonnabend den 8. Septbr. 
die Bücher, was hiermit in Erinnerung a Er 
er eckel. 


4397. A u et i d n 5 
Montag den 27. h. wird in meiner Behauſung Auktion 
gehalten; es kommen vor: Betten, Tiſchwaͤſche, Meubles, 
Porcellain⸗, Glas-, Kupfer: und Zinn⸗Sachen, Küchen: und 
Hausgeräaͤthe ꝛc., auch Bücher, 
Bolkenhain, den 13. September 1852. 5 
v. Prittwitz, Rittmeiſter. 


8 „Pachtgeſuſch 
Eine Muͤhle oder Wirthshaus 
wird von einem kautionsfaͤhigen Manne zu pachten geſucht. 
4421 Commiſſionaär G. Meyer. 


Inniger Dank und herzliche Bitte. 


4409. So niederſchmetternd das ſchwere Ungluͤck für mich 
und meine arme Familie iſt, welches uns am Atend des 5 d. M. 
nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß betraf, indem waͤh⸗ 
rend eines heftigen Gewitters ein Blitzſtrahl mein Gehoͤfte 
zundete und in wenig Stunden das Wohnhaus und faͤmmt⸗ 
liche Wirthſchaftsgebaͤude mit faſt allen Hof⸗ und Ackerge⸗ 
räthſchaften und der eingebrachten, nicht verſicherten Erndte 
in einen Aſchenhaufen verwandelte, ſo fuͤhle ich mich doch ge⸗ 
rungen, alleu edlen Menſchenfreunden von nah und fern, die 
mit Spritzen und andern Rettungswerkzeugen herbeieilten, 
und auf fo rührende Weiſe mit vieler Aufopferung ihr chriſt⸗ 
liches Mitgefühl bereitwillig und freundlich an den Tag leg: 
ten und meiner unverſchuldeken Noth zu Hilfe kamen, meinen 
kiefgefühlteſten Dank hiermit oͤffentlich auszuſprechen. Durch 
Ihre Umſicht, Ihren Beiſtand und Ihre angeſtrengteſte Thaͤ⸗ 
tigkeit wurde mir mit Gottes Hilfe ſämmtlicher Viehbeſtand 
und ein Theil meiner Mobiliarien gerettet; nie wird in meinem 
ſchwergebeugten Herzen das Gefuͤhl des heißeſten Dankes erloͤ⸗ 
ſchen, den ich Ihnen lebenslang ſchulde! — Indem ich gleich⸗ 
zeitig meinen herzlichſten Dank auch denen ausſpreche, die mir 
nach dem Brande bei Abräumung der Brandſtaͤtte ſo uneigen⸗ 
nützig Hilfe leiſteten; fo danke ich nicht minder mehreren 
Menſchenfreünden, die aus chriſtlicher Theilnahme meiner 
augenblicklichen Noth zu Hülfe eilten, mir und den Meinen 
ein ſchuͤtzendes Opdach boten, mich mit den noͤthigen Lebens⸗ 
mitteln verſorgten, in meinem großen Ungluͤcke mich aufzurich⸗ 
ten und zu troͤſten ſuchten, und auch meinem Vieh Unterkom⸗ 
men und Pflege angedeihen ließen. — 

Moͤge mir der Allbarmherzige, der Wunden ſchlagen, ſle 
aber auch heilen kann, auch für die dunkle Zukunft, der ich 
entgegen gehe, noch recht viele edle und mitleidige Herzen 
unter meinen Freunden erwecken, die ſich meiner liebreich an⸗ 
nehmen, und mich — dem faͤmmtliche Ausſaat, der noͤthige 
Futterbedarf und das Brotgetreide für den bevorſtehenden 
Winter mangelt, und der noch bedeutende Schulden auf ſei⸗ 
nem Gute ſtehen hat und die Gebäude nur mit einer verhält: 
nißmäßig geringen Summe verſichert hat, die kaum zum 
Wiederaufbau auch nur eines der Wirthſchaftsgebaͤude hinrei⸗ 
chen durfte — freundlichſt unterftügen und mir wieder aufhelfen. 
Gott aber, der Vergelter auch der geringſten Gabe, wolle Jeden 
für ſolche Werke der Barmherzigkeit feinen zeitlichen und 
himmliſchen Segen im reichlichſten Maaße zu Theil werden 
ka en, und ihn vor ſolchen ſchmerzlichen Erfahrungen ſtets 
gnädig bewahren. Nieder⸗Berbisdorf den 12. Sept. 1852. 
Karl Gottlieb Hornig, Bauergutsbeſitzer. 
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4419. 
” | Dank! 

Die evang. Kirchengemeinde Eiersdorf, Hirſchberger Kr. 
hält es mit ihrem Pfarrer und ihrem Au eee 
eine angenehme Pflicht, den Glockengießer⸗Mſtr. Herrn Eg⸗ 
geling in Hirſchberg, für die ihr aus ſeiner Gießerei ge: 
lieferten, in der äußern Form kunſtvoll gebildeten, und im 
Ton harmoniſch wohlklingenden beiden Glocken, hiermit df: 
fentlich den herzlichſten Dank auszuſprechen, und dieſen kunſt⸗ 
erfahrenen, beſcheidenen und hoͤchſt rechtlichen Mann, andern 
Kirchengemeinden in vorkommenden Fallen auf das Beſte zu 
empfehlen. Giersdorf, den 13. Septbr. 1832. ; 

Im Namen der Kirchengemeinde und des Vorſtandes 
Paſtor Gerdeſſen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
4151. Bei ihrer Abreiſe nach Berlin fagen Freunden und 


Bekannten hier und in der Umgegend ein herzliches Lebewoh 
Eduard Müller. XS DER 
Emilie Müller geb. Goͤtſchmann. 
Heriſchdorf, den 16. September 1832. “RA 
xxxXXXXXXx XXX De Re XXX XXXXXXXXXXXXxx 
* 431. Bekanntmachung. 

Nach erfolgter gerichtlicher Bekanntma⸗ 
chung ſollen den 12. October d. J. alle die⸗ 
jenigen Pfänder, welche bei mir eingelegt, 
und ſeit 6 Monaten und länger nicht ver⸗ 
zinſt worden ſind, verauctionirt werden. 

Ich fordere demnach alle Pfandgeber, x 
welche mit den Zinſen noch im Rückſtande 4 
find, hierdurch auf, ſelbige ſpäteſtens bis x 
zum 7. October zu berichtigen, und bemerke 15 
hierbei, daß ich wegen Regulirung der zu x 
verkaufenden Sachen ſpätere Verlängerun⸗ * 
gen der Pfandzeit in keinem Falle eingehe, x 
fondern müſſen von dieſem Tage ab, alle ? 
bis dahin noch nicht verzinſten Pfänder, x 
wenn fie nicht verkauft werden follen, ganz $ 
lich eingelöſt werden. * 

Hirſchberg den 13. September 1852. A 

J. G. Ludwig Baumert, 
conceſſionirter Pfandoerleiher. . 
KxXXXKXxKXxKXXXXXUXRXXXXXXXXX RR RR 


4395 0 
e 7 2 7 tefigen 
In Folge Vergleichs nehme ich hiermit die dem h 

Webengeſcllen Friedrich Jentſch in der neee 


* ner 


NIN XN XxX 


gleich Jedermann vor Weiterverbreitung des Gerüchte in 
Gottfried Hoffmann, Hausbeſier 


e 


— 1144 — 
5 Feuer Verſi cherung 5 


er Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin. 
5 Genehmigt durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 31. October 1843. 
Gegründet auf ein Kapital von Drei Millionen Thalern Preuß. Cour. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude jeglicher Art, Mobiliar, 
lebendes und todtes Inventarium, Getraide ausgedroſchen und im Stroh, Heu, fo wie alle 
Zutterbeſtände in Gebäuden und in Schöbern auf dem Felde, Brennmaterial, überhaupt alles 
was durch Feuer oder Blitz zerſtört oder beſchädigt werden kann. Die Garantte der Geſellſchaft beſchränkt ſich 
niht allein auf das Verbrennen der verſicherten Gegenſtände, ſondern umfaßt auch das Zerſtören und Verderben 
drrfolben bei Gelegenheit des Löſchens, das Abhandenkommen bei dem Ausräumen und Bergen und die zweckmäßig 
verwendeten Rettungskoſten. Die Verſicherungen können auf jede beliebige Zeit bis zu ſieben Jahren bei feſten aber 
angtmeſſen mäßigen Prämien geſchloſſen werden. Nachzahlungen werden niemals gefordert. Wer auf zwei, drei 
pe vier Jahre verſichert und die Prämie vorausbezahlt, erhält vier Procent jährlichen Discont vom 
wiiten Jahre an. Wer auf fünf Jahre verſichert, für vier die Prämie vorausbezahlt, erhält das fünfte frei, 
und wer auf fieben Jahre verſichert, für ſechs Jahre die Prämie vorausbezahlt, erhält das ſiebente frei 
und außerdem zehn Prozent Disconto von der ſechsjährigen Prämie. 
Bei den höchſt loyalen Prinzipien der Geſellſchaft und ihrem bedeutenden Grundfond, kann ich fie allen 
Vuſſcherungſuchenden mit wahrer Ueberzeugung zur Benutzung empfehlen. Antrags-Schemas werden von mir 
gratis ausgegeben und jede zu wünſchende Anleitung zur Aufnahme bereitwillig ertheilt. 


Warmbrunn im September 1852. Friedrich John, Agent. 


4300 Bekanntmachung. Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Zur Verdingung des Baues eines Chauſſee⸗Einnehmer⸗ 4373. Veränderungshalber iſt eine Wäſſermühle zu 
Houſes zu Schweinhaus und eines dergleichen nebſt Stall⸗ verkaufen. Naͤhere Auskunft ertheilt die Exped. d. Boten 
Gebäude zu Poiſchwitz ſteyt ein Termin a und der Lehrer Schönbrunn in Schildau. 


uf 
Sonnabend den 18t BER HD ittags 2 Uhr, 5 
In Gerigttretfc.om ee 1 **XxxxxXXXXXXXX XXX NX Be Ach Beet 


4 I 
unternehmungsluſtige werden dazu mit dem Bemerken ein⸗ 


8 e 
Bus, daß die Bedingungen in dem Verdingungs⸗Termin Drei Freigärtnerſtellen, ' * 


’ i fe andre 
kannt gemacht werden ſollen, und daß die Zeſchnungen und & die erſte neu maſſiv gebaut, mit 15 Scheffeln, die andre 2 
Koftenanfchläge le dem Termin in der Wohnung im beſten Bauzuftande, mit 20 Schffl. die dritte mit & 


R a ; 50 Schffl. Acker und Wieſen, find fofort zu verkau⸗ 
N e eder een Liegnitz (Topfgaſſe Nr. 24 0) einge: — fen in 55 Nähe von Bunzlau. Auskunft darüber er⸗ 2e 
f * 


Bolt theilt die Expedition. 4229 

kahein den II, Septe deer nee, G erſcke. TK NRX 
e ielaieinlelaielaielnieiniete ini eieieteieias ehe iniainiabeiniudn ind 
e e on aut Re 07 zu Steen, syn 
3 uͤcher No. 230, 634. 665. 701. 744. . 56 inſei ; 
AO STA aus der Mitaliedfehaft geſtrſchen worden. Das Reſtgut Nr. 67 zu Steinfeiffen, wozu 
a ehe den 13. September 1952. ; circa 20 Scheffel Bresl. Maaß gutes Ackerland, 
Die Verwaltung der Hirſchb. unterſt.⸗Kaſſe. 11 Scheffel Wieſe und ein ausdauernder Torf⸗ 
In e e ee e 1 ſtich, vorzügliches Brennmaterial liefernd, ge⸗ 

er Wilhelmine die gegen die Ehefrau de ell⸗ 4 N R 
nacher Gottwald gierfelbſt von uns in der Nebereilung aus: hört, 10 wie etwa 100 Ctnr. gutes Wieſenheu 


* 


geſloßenen ehrenkränkenden Aeußerungen hiermit zurück, und Sind baldigſt zu verkaufen, und die näheren Ber 
Alten wir dieſelbe für eine unbeſcholtene Perſon. : in Nr. 4 Schmiede 
Meibnit den 4. September 1852 dingungen zu erfahren in Nr. 424 zu Schmiede⸗ 


I panne Ehrfſtiave Nixdorf und Tochter. berg, bei R. Brüngger und G. Conrad. 
an. Ehrenerklärung. 44402. Veränderungshalber bin ich geſonnen mein Haus 
bannt ſchiedgamtlicher Verhandlung vom 9. September ere Nr. 142 in Hohenliebenthal, wozu 10 Scheffel Br. Maaß 
0 dul ich die Frau Caroline Kriegel geb. Guttbier aus Acker gehoͤren, mit Inventarſum und der diesjährigen Ernte 
* fuͤr eine rechtliche Frau. . baldigſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere ift zu 
Luchwald, den 10. September 1852. W. Feige. erfahren beim Eigenthumer B. Haider, Schuhmacher. 


e 


’ 


4390, VBerfaufs: Anzeige 
zum Berkeuf nach. Dieſelbe empfiehlt ſich durch ihre günftige 
ae ſowie auch einen großen Obſtgarten und 12 bis 14 
cheffel Acker erſter Klaſſe dazu. 5 
Nähere Auskunft ertheilt der Commiſſionaͤr D. Härtel 
in Goldserg unterm gr. Gefälle. 
4411. Eine zins⸗ und laudemienfreie Mahlmüßhle mit 
Spitzgang, Schneidemühle urd bedeutendem Grundſtück iſt 
billig zu verkaufen und mit 800 Rthlr. Anzahlung bald zu 
übernehmen. Näheres erfährt man in der Exped. d. Boten, 


4426. 


61 zu Fjefhartmannsdorf, wozu 8 Scheffel Acker mit 
der diesjährigen Erndte gehoͤren, baldigſt aus eigener Hand 
zu verkaufen. 

Das Naͤhere iſt zu erfahren beim Eigenthümer i 
: Wilhelm Freche, Schmied. 


4441. 5 

„„ Pate domme, 
ein ſehr wirkſames Mittel gegen Huſten und Heiſerkeit, 
mit angenehmen Erdbeer⸗, Himbeer und Ponillegeſchmack, 
n Schachtel 7½ Sgr., empfehlen 

Hirſchberg. Kleiner & Lachnit. 


4392, 60 Scheffel ganz reines mailändiſches Sgamen⸗ 
Getreide weiſet zum Verkauf nach der Kaſſen⸗Rendant 
Herr Tſchentſcher in Goldberg. 


U 7 7 5 
C. Kuͤhn's Zahnperlen⸗Ketten, 
das ſicherſte u. vortrefflichſte Mittel Kindern das Zahnen außer⸗ 
ordentlich zu erleichtern und fie vor den fo gefährlichen Krämpfen 
zu bewahren. 

„Deren Erfolg iſt durch viele Dankſagungen und 
Atteſte garantirt,“ und nur allein die Schnure in eleganter 
Karten⸗Verpackung zu 13 und 20 Sgr. und 1 Rthlr. zu haben in 
Hirſchbergz bei J. G. Dittrich's Mwe., fo wie auch in 
Liegnitz: Tilgner; Waldenburg: E. G. Hammer & 
Sohn; Striegan: A. E. Winter; Schmiedeberg: 
Oswald Beer; Freyburg: C. A. Leupold 8 Greiffen⸗ 
berg: W. M. Trautmann; Bolkenhain: C. Jeutſchz 
Bunzlau: Carl Baumann; Lauban: J. Nöbiling; 
Wohlau: B. G. Hoffmann; Warmbrunt: Neichſtein 

ad Liedl; Landeshut; Carl 9 8 0 reiſtadt: M. 

anermannz Reichenbach: F. W. K eh e 
berg a. G.: J. A. Schier; Sagan: Nudolph Balke; 
J. C. H. E chrich. Niedeulagen errichte ich in 

iedek verkäufer erhalten bedeutenden Rabalt. 


2 e . 
HE | 
o. Adolph Greiſfenberg in Schwe du. 
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In der Naͤhe einer Stadt weiſe ich tie Stelldeſizup g 


4443. Neue ſchottiſche Heringe geräuchert und marnitt 
10 


Kleiner & Lachni 


empfehlen billigſt 


— — 


448. 99 azimtbengw 


iebelm empfing und vat 
Hirſchberg. ebenhaar, Sandefeeienee 


4335 reßhefen 
ſind täglich friſch zu haben 


bei Auguſt Halbsguth. 


Jauer, im September 1852. 


3 Gruͤnberger Weintrauben, 
dies Jahr ſehr ſchoͤn, verſendet vom 12. Septbr. an gegen 
franco Beſtellung in Faͤßchen zu 12 bis 36 Pfund, a f 


2% fgr., inclusive Verpackung 
N J. G. Moſchke in Grünberg. 


4444. Schöne Hpazinthen 12 Stück 18 for, fdöne volt 
Tulpen 25 St. 10 fgr., Kaiſerkronen rothe a 1 ſgr, gelb 
5 ſgr., weißer Tuͤrkenbund 3 gr., 25 Stück Schneeglöckchen 
2 far, volle Ranunkeln 25 Stück 5 fare, und ſind andert 
Sorten Blumenzwiebeln mehr abzulaſſen bei 1 

Ä W. Weinhold, Kunftgärtner in Hirſchberg, 
4433. Auf der Rohrlacher Torfhaide an der Maiwal dauer 


Grenze iſt ſchöner trockner Torf vorcäthig, pro Fauſend 
I rtl. Sſgr. 8 pf. : RR ‚rg 


Wirkung gegen : 

Flöhe, Ameiſen, Blattleife, Motten, 
Schwaben, Schaben u. dgl. m. 

Beſonders ift es auch Naturaljenſammlungen und Bibliotheken 


lich von großer Wirkung, und zwar aus dem Grunde, well diese 
Thiere ſich meiſt in den Fugen und Ritzen der Bettſtelle, Bände 


ſich bereits in allen EAndern Europas erworben hat, und woruber 
| 


„Hoffmann z Striegau de 
even Schmiede 
Oswald Beer; Londeshut: Carls i ſtadt! 
M. Sauermann; Reichenbach: F. W. Kli 


f . rh! 
J. A. a Sagan: Rudolph Balke; ee 


— 


eine. 


wie auch neue 


ſten Preiſen 


Hirſchberg den 13. September 1852. 


- 19 = = 
a a 

. Den erſten Transport neuer Winter⸗Beinkleider⸗ & 
= stoffe, in ae oe ſchoͤner und ſchwerer Qualität, 
| toffe zu Herbſt⸗ u. Wintermänteln & 
fie Damen, empfing und empfiehlt zu den moͤglichſt billig: 
Moritz E. Cohn jun. Langgaſſe. 


Se 


S 


= 


F 


a 


4 
v7 
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MN. Eine Pär ſchbüch e, eine Jagdflinte und ein 
ferne Hemmfchun find zu verkaufen bei der Wittwe 
Bofel, Schildauerſtr. vis A vis vom Kaufmann Dittrich, 


4430, Veränderungshalber fteht mein fämmtliches Werkzeu 
billig aber bald 115 Verkauf. 1 1 


H. Schulz, Kammmacher⸗Mſtr. in Hirſchberg. 


Eine Quantität Hornſpäne liegen ſofort zu verkaufen 
Te ; beim Obigen. 

4462. Auf der Rohrlacher Brettſchneidemühle liegt eine alte, 
aber noch ganze gute, eichene Waſſer⸗Welle, 8 8” lang 
. fatt, zu dem feften Preife von 10 Spk. zum Verkauf: 


m Muͤtzen 


fir den Herbſt und Winter in neuſter Facon, fo wie Pelze 
ind Pelzfachen jeder Art empfiehlt billigt 
i Wiener, Kürſchner und Mützenfabrikant. 


Kauf ⸗Geſuche. 


Aepfel 
C. S. Häusler. 


kauft fortwährend 


425. 


n. Aepfel 
kanft 5 er Caſſel. 


BT e pfel 
kauft 8 Laband. 


IB. Butter kauft zu den höchſten Preiſen 


9 „ Langgaſſe. G. A. Gap el. 
, Gnte getrocknete Blaubeeren 
ee eh mint auf der Hellergaſſe, 


— 


eee eee Seen eee DIT AI EN 81 
65616885 ce e J 4 5857555848915 


Die von mir verbeſſerten gegen alle Bruſtreſzkrank⸗ 


8 heiten, als: Grippe, Katarrh, Nerven⸗Huſten, Heiferkeit, 


als vortrefflich erprobten Tabletten, haben ſich bewährt 


and werden verkauft in Hirſchberg 
1. 


bei Kleiner & Lachnft. 


aas. Butter in Kuͤbeln 
kauft Berthold Ludewig. 


4437. Ein noch gut gehaltener Bucher ſchrank wird zu 
kaufen geſucht. Von Wem? beſagt die Expedition d. B. 


4408. Leinfaamen 

kauft und ſchlägt auch für den Lohn au 
die delfabkik zu Moiwalbau 

Gute getrocknete Blaubeeren, 

ſo wie ‚reife Preiſelbeeren 

kauft zum hoͤchſten Preiſe 5 BEE 

2340. Wilhelm Hanke in Löwenberg. 

4104. Kaufgeſuch. ; 
Ein oder zwei Uhus werden zu kaufen geſucht. Bon 

wem? fagt die Expedition des Boten. a 2 


4292 3 u f 
Ein an der Straße gelegener Specerei: Laden nedſt Eitte 
tichtung, Ladenſtüdchen, Kuͤche, Keller, Gewölbe, nöthigem 
Wohnungsgelaß ift zum 1. Januar 1853 zu beziehen deim 
Goldarbeiter Hübner in Warmbrunn. 
4440. Zu vermiethen und von Michaeli ab zu beziehen ift 
Auf der Langgoſſe in Nro. 145 der zweite Stock, 
beſtehend in 4 Zimmern nebſt Küche auf 
einem Flur und als Beigelop eine große Kammer, Keller⸗ 
raum und Holzremiſe, nebſt Mitbenutzung eines Wäſchbodens. 
Naͤheres bei Gu ſt 16. 


ver miethen. 


uſtav Scholtz 


Per ſonen finden Unterfommen. 
4363. Ein erfahrener Cigarren⸗ und Tabakſpinner 
wird als Theilnehmer oder Gehuͤlfe in Nr. 1046 auf dem 
Cavalierberge geſucht. h \ : ö 
4448. Zu Nieder-Raiferewaldau bei Halnau finden ſogleich 
mehrere Tagearbelterfamilien Wohnung und Asbeit, 2 


Perſouen ſuchen unter kommen. 
4422. Einige tüchtige Handlungs⸗ Commis ſuchen 
Unterkom men. Näheres ſagt unentgeldlich 

$ Commiſſionär G. Meyer. 


R Lehrlinge: Geſuch. 
4417, Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Schuhmacher 
werden will, findet ein Unterkommen bei 
E. Pelz, Schuhmachermſtr. Innere Schildauer Gaſſe 167. 


ö i Gefunden. 
4110, Ein Porte-monnaie mit Geld ift gefunden wor⸗ 
den. Auskunft auf der Poft. 


4425 Bekanntmachung. 

Es iſt am 6. d. M. in der Königl. Salz: Niederlage zu 

Friedeberg a. Queis ein Regenſchirm ſtehen geblieben; der 

rechtmäßige Eigenthuͤmer kann felbigen gegen Erſtattung 

der Inſertions⸗Gebuͤhren zuruͤck erhalten. 
Gotthelf Feiſt. 


4418. Ein ſchwarzer Hund mit langer Ruthe und weißem 
linken Vorderbein hat ſich zu mir gefunden. Verlierer kann 
ſelbigen gegen Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren und Futter⸗ 
Koſten wieder erhalten in Nr. 35 zu Straupitz. 


4416. Es iſt eine Kette von der Kapelle bis Ludwigsdorf 
gefunden worden. Der Verlierer kann fie gegen Zurückzah⸗ 
lung der Koften in Nr. 41 zu Nieder⸗Berbisdorf zurücker⸗ 
halten. Berbisdorf, den 8. September 1852. 


Verloren. ̃ 
4423, Am Freitag, den 10ten d. M., wurde auf dem Wege 
von der Schildauerſtraße, durch die Salzgaſſe, dis nach Neu⸗ 
Warſchau ein 4 ſchnuriges Granaten ⸗ Halsband ver⸗ 
loren. Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen eine 
dem Gegenſtande angemeſſene Belohnung in der Expedition 
des Boten abzugeben. 


4401, Am verwichenen Freitag, als den 10. September c., 
iſt auf dem Wege von Quirl nach Schmiedeberg ein carirtes 
Umſchlagetuch verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, ſolches gegen angemeſſene Belohnung in der 
Expedition des Boten abzugeben. 


4391. Verlorner Hund. 

Eine braune Jagdhuͤndin, an den Hinterfuͤßen weiß, die 
Borderfüße geſprengt, mit weißer Kehle und auf den Namen 
Diana hörend, iſt am 26. Auguſt beim Jager Schindler 


Cours ⸗ Berichte. 


Schleſ. Pfobr. à 1000 rtl. 
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in Ratchen verloren gegangen. Der jetzige Beſitzer 
Hundes wird Raab lich efunt, et ee tee 
meſſene Belohnung bei dem Bauergutsbeſſtzer Scholz in 
Ulbersdorf bei Goldberg abzugeben. a 
Geld- Verkehr. 0 
4393. Die hieſige Kirche hat zu Michaeli 1000 Thaler 
im Ganzen oder theilweiſe hypothekariſch ſicher auszuleihen. 
Graͤnowitz, Liegnitzer Kreis, den 10. September 1852, 
Barchewitz, Paftor, 
Einladungen. — 
DDD rr 


zn. Großes Cöncert 2 
2 auf den Biberſteinen bei Kaiſerswaldau 3 
2 Sonntag, den 19. September, 7 
* von Nachmittags 3 Uhr ab, 8 
ausgefuhrt von der Kapelle des Muſik⸗ Dirigenten 7 
* Herrn El ger aus Warmbrunn. 7 
5 Es ladet zu zahlreichem Beſuch ergesenft ein; 1 
= Ullri ch, 4 
= Reſtaurateur auf den Biberſteinen 
EISEESSELEUEEBBSEBEBESESTATBELTTETTN 


4453. Sonntag, den 19, Septetr. 1852, im Zehg e ſchen 

Garten zu Bolkenhain großes Trompeten⸗Konzert, 

gegeben von dem Trompeter⸗Corps des Iften Küͤraſſier⸗Regle 

ments, unter Leitung des Stabs Trompeters Brandes, 
Entrée 2½ Sgr. Anfang 4 Uhr. 


Getreide Markt Preife, 


Jauer, den 11. September 1852. 

Der qw. Weizengg. Weizen] Roggen | Gerſte | Hafer 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rtl. far. pf. rtl. far. pf. rtl. ſur. . 
Höchſter J 21 10—4 2 4 — a 2.— 1113! 1-18 - 
Mitiler [2 8—J 22 — 2 1 
Niedriger] 216—1 2] — — 1.28 — 11 91-1 

Schönau, den 8. September 1852. ZEN 
Höchſter | 211011 2 6 T 2] 7 1151-1 D]= 
Mittler 2 8 2 in 2 =] 1 1E 
Niedriger! 2 6— 2] 2 — 2 II 1113-18 


r Fe 
Erbſen: Höchſter 2 rtl. 2 for: 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. 3 pf. — 6 ſgr. — 5 for. Of. 


Oberſchl. Krakauer 4pCt. Mi . 


Breslau, 11. Septbr. 1852. % pet „ = 2: 99% Br. Niederſchl⸗Märk 31, t. 10% AR 
Geld und Fonds⸗Courſe. Schleſ. Pfobr. neue 4 pet. 104% Br. Neiſſe⸗Brieg 45 Ft. „„ 70 9 
3 x dito dito Lit. B. Ap&t. 104% G. Cöln⸗Minden 3½ pCt. ⸗ 113½ 
Holländ. Rand-Dufaten = 96 G. dito dito dito 3 ½ pCt. 98 ½% Br. Fr. ⸗Wilh.⸗Nordh. 4 pCt. 47 . 
VVV WWechſel⸗ Coueſe. 
[2 = £ 2 . £ 1 
Loufsd'or volw. . 110% G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſierdam 2 Men. „ MY D 
Poln. Bank⸗Villets ⸗„ 97%, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 108%, Br. Hamburg k. S. 152 
Oeſterr. Banf⸗Noten „ 88%, Br. dito dito Prior. Apt. — ©. dito 2 Men.. 15 9 
Staatsſchuldſch. 3% pt. 94% G. Oiberſchl. Lit. A. 3½ pt. 172 Br. London 3 Mon. 6.2% g. 
Seehandl.⸗Pr.⸗ Sch. 128 ½% G. dito Lit. B. 3 ½ pCt. 148% Br. die f. S... 
ee Pfandbr. ApEt. = 105 ½ Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100% 0. 
dito dito neue 3%, pet. 99 Br. 4 pCt.. „101 ½ Br. dito 2 Mon. 90% . 
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